




Den Wäh
als die beſte NruhlingsJeit

Beydem

Moghzeit Neſt
Als ſelbiges den 28. May in Vorgau gludlich

vollzogen wurde

Jneinem Schertz-Sedichte
nach Art einer Cantata vorgeſtellet

Won einem

Ser beeden Verlobten
wohibekandten Creunde.
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Ja ſeibſt der Nenſch iſt auch von ditſem Wehſen

Und richtet ſich nach nlcher Art
Weiin Majus koöm̃int o ſſt er erſt geneſen/

J
Der Januarius aelat ſich fur ihm zu hartC]

Der Februkris hrlht undeftume Zeiten
Der Mars-Monat machts andres nicht
apruns bringet nichts als lauter Wetter-Strtiten
Hingegen Majus wird mit Recht genaüt das Licht
Der andern Zeiten Krohn

J Des gantzen Jahres eſrer Sohn
Weil durch ihm ſich vermehrt
Was vorher war vderheert

Kan giert wieder Blatter

DSite Aeerz Grauſanfelt
J

u

Durch ungenbmes Witter4
Ezans tuckiſch äbgeinäyf5

Jetzt giebt es wieder Blättlk

ES Êô

Ourch Maj Liebligkett.
Aue



Auch ragt herfur aus renus Schovß

Der Blumen Pracht
Mit ſtarcker Macht
Die Tulipa die zeigt ſich bloß
Der ncickh ibtißt ſene Zier/
Die Lilie koinint auch herfur.

Ey ſeht wit Florida ſich freut
Daß alles wohl von ſtatten geht;
Die Vens ſeihſt weiß gar nicht was fie thnt:

JIndim der Mu die Hande beut
Jhr Sohn ſo ſteht
Auff ſeiner Huth.

Alies de dlcietligkeiten
Die man gu gelaſi-Zeiten.

Ja d hhyer ſind vereit
Zu en en Waji-Zeiten.

Auch Kr, Herr Bräutigam
Wil Maj Freud genieffen;
Jndem Er ſich ein Blumen. Gtamm
Hat auserwrhlt
Vor allen adern zubegieſeen
Er hat geſucht was Jhm gefehlt
Und endlich auch getunden:

Judem Jhu Amor zugefugtt
Was Jhm vergnugt.
ODoth ſch Er /dab ErKie beſiegk

Gpahre keinen Fleiß
Zeint Viebſte zu vergnugen

Tracht mit Ruh und Schweiß
Die nur einſten zu beſiegen

Halt



2—

Halt dich wie ein Nann
Daßbß Sie ſagen kan:

Spahret kemen Fleiß.

Auch Sie O keuſcheBraut wird nicht vergeſſen
Osas kunfftig ihren liebſten Mann indeſſen
Wor allen andern kan ergokzen
Sie ſpahre nichts anihren Fleiß
Was Er vielleicht mit Muh und Schweiß
Erwirbt Sie doppelt Jhm kan wiederum erſetzen
Dab Sie weñ zwehmahl zwantzig Wochen ſind verfloſſen

Ooch ihren liebſten Mann
Vor ſeine Muh ein angenehmen Sproſſen
Alsdann mit bochſier Freude zeigen kan.

Laß den Gartner vor das Pfropffen
ODoch der Rebin Liebligkeit

Laß Jhm doch die Bluthe hoffen
Nach verflobner WochenZeit

Und bedenck das vor Begieſſen
Er die Fruchte muß genieſſen,

Schluſz-Wunſch.
Fſt etwas am Secegen zu wunſchen auff Erden
Muß Jhnen vom Hochſten wohl tauſendfach werden

Der gutige Himmel ſo alles uns ſchendt
Der laſſe Sie leben mit Freuden umſchrendt.

Was plaget und naget das bleibe dahinden
Was qpulet entſeelet das muſſe verſchwinden;

Kein Ungluck zerſtohre den gluclichen Stand

Worinn Gie geſetztt des Htpſten Hand.








	Den Mäy, als die beste Frühlings-Zeit, Bey dem Engelschallischen und Hermannischen Hochzeit-Fest, Als selbiges den 28. Mäy in Torgau glücklich vollzogen wurde, Jn einem Schertz-Gedichte, nach Art einer Cantata vorgestellet, Von einem Der beeden Verlobten wohlbekandten Freunde. B. d. R.
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